
Erholungswesen

Aneignung fortgeschrittener Erfahrungen, so 
in der Tätigkeit der Volksvertretungen, der 
Kommissionen und der Abgeordneten, um 
auf diesem Wege in der Arbeit schneller vor­
anzukommen und die wachsenden Aufgaben 
allseitig zu erfüllen.
Häufig bestehen ungerechtfertigte Niveauun­
terschiede in der Arbeit der Volksvertretun­
gen und ihrer Organe, aber auch der Betrie­
be, LPG usw. Wenn es gelingt, die Erfahrun­
gen der Besten überall durchzusetzen, kön­
nen beträchtliche Reserven für eine Lei­
stungssteigerung erschlossen werden. Dabei 
hat sich die Methode des —» Leistungsver­
gleichs zur Aufdeckung von Reserven be­
währt. Leistungsvergleich und E. sind direkt 
miteinander verbunden.
Die Volksvertretungen und Abgeordneten 
nutzen den E. nicht nur in der eigenen Arbeit, 
sondern fördern alle Formen des E. in und 
zwischen den Kombinaten, Betrieben, Ge­
nossenschaften und Einrichtungen in ihrem 
Territorium. Es geht darum, wie nach dem 
Beispiel der Besten die größtmöglichen Erfol­
ge, z. B. bei der rationellen und sparsamen 
Verwendung von Energie, der Einsparung 
von Treibstoffen, der Erfassung und Verwer­
tung von Sekundärrohstoffen, überhaupt bei 
der territorialen Rationalisierung und der so­
zialistischen Gemeinschaftsarbeit im Territo­
rium, aber auch bei der Verwirklichung der 
Stadt- und Gemeindeordnungen, bei der mas­
senpolitischen Arbeit in den Betrieben und 
Wohngebieten, erreicht werden können.
Die Abgeordneten sollten alle sich bietenden 
Möglichkeiten zum E. nutzen, so den E. in 
und zwischen den Abgeordnetengruppen, im 
Rahmen des „Mach mit!“-Wettbewerbs so­
wie des Leistungsvergleichs zwischen den 
Städten und Gemeinden bis zum E. zwischen 
den ständigen Kommissionen der eigenen so­
wie der über- und nachgeordneten Volksver­
tretungen. Eine wichtige vom Rat zu organi­
sierende Form besteht gerade zu Beginn einer 
neuen Wahlperiode darin, daß die erfahrenen 
Abgeordneten den erstmals gewählten ihre 
Erkenntnisse und bewährten Arbeitsmetho­
den vermitteln.
Bei allen Formen des organisierten E. kommt 
es darauf an, daß der E. gut vorbereitet wird, 
daß sein Ziel jedem Teilnehmer klar ist und 
Aufwand und Ergebnis in einem richtigen

Verhältnis stehen. Der E. muß zu konkreten 
Schlußfolgerungen für die Verbesserung der 
Arbeit führen, d. h., er darf sich nicht in einer 
allgemeinen Diskussion erschöpfen, vielmehr 
muß er den Anstoß zu tatsächlichen Verände- \ 
rungen geben. /*

H. Simkowski, Leistungsvergleiche-planmä­
ßig, langfristig, differenziert, Berlin 1980 
(Der sozialistische Staat, Theorie - Leitung - 
Planung).

Erholungswesen -r Entwicklung, Gestaltung 
und Unterhaltung von Landschaftsteilen und 
Einrichtungen für die Freizeit, den Urlaub 
und zur Reproduktion der Arbeitskraft. Zum 
E. gehören auch die Einrichtungen auf dem 
Gebiet des Tourismus und das Bäderwesen.
Bei der weiteren Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft sind in Verwirkli­
chung der Hauptaufgabe die wachsenden Er­
holungsbedürfnisse der Werktätigen immer 
besser zu befriedigen. Hierfür tragen die örtli­
chen Volksvertretungen und ihre Räte - in 
Zusammenarbeit mit den Betrieben und ge­
sellschaftlichen Organisationen, besonders 
dem FDGB - eine hohe Verantwortung.
Die grundsätzlichen Festlegungen über die 
Entwicklung des E. in den Territorien treffen 
die Bezirkstage. Davon ausgehend werden 
besonders geeignete Gebiete planmäßig als 
Erholungsgebiete entwickelt. Wenn diese 
Gebiete von örtlicher Bedeutung sind, in der 
Nähe von Wohn- und Arbeitsstätten liegen 
und vorrangig der kurzfristigen Erholung die­
nen, werden sie von den Stadtverordneten­
versammlungen bzw. Gemeindevertretungen 
durch Beschluß zu Naherholungsgebieten er­
klärt; die Bezirkstage bzw. Kreistage be­
schließen über regionale Erholungsgebiete, 
die vorrangig für die langfristige Erholung ge­
nutzt werden.
Eine wachsende Bedeutung für die Naherho­
lung haben die Kleingartenanlagen und ihre 
Weiterentwicklung zum „Staatlich anerkann­
ten Naherholungsgebiet“ oder zum Kleingar­
tenpark. Die Räte der Kreise, Städte und Ge­
meinden und die LPG unterstützen die Spar­
ten des —» Verbandes der Kleingärtner, Sied­
ler und Kleintierzüchter (VKSK) durch Be­
reitstellung entsprechender Flächen, insbe­
sondere von Rest- und Splitterflächeil.
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